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EIN BISCHOF VO  Z INDIEN ÜUÜBER TRAUUNGS  US UN.  ® VOLKSSPRACHE

Auf einer Pressekonterenz 1n Rom erklärte der 44jährige Erzbischof VOIl agpur
1ın Mittelindien Exzellenz 5S>OuZza, da{fß der lateinische ITrauungsritus für se1in
Volk icht geeignet sSe1 In vielen Diözesen heiraten die eute zweimal: ZUEeTrSt nach
dem lateinischen Rıtus 1n der Kirche UunN:! dann nach den Ortsgebräuchen. Der
Ehering hat für sS1e keine Bedeutung. Be1 der TIrauung bindet U1  w} das Ende der
Saree (das eid der Frau| das Ende der Dhotee (das Kleid des Mannes] und
das ist bei ihnen das 1NNDL der ehelichen Verbindung. Eıne Kommission be-
schäftigt sich 11U11 mit der rage, we. Volksbräuche Nordindiens 1n den Irauungs-
I1tus der Kirche aufgenommen werden können. Bezüglich der Sprache erwähnte CI,

die Missıonare sechr zutrieden e1n würden, WeNnnNn der Wortgottesdienst und
die Gebete, die der Priester laut spricht, 1ın der Volkssprache se1in könnten. Rom
hat erlaubt, da{fß 1n Südindien der syromalabarische Rıtus Sanz 1n der Volkssprache
gehalten wird. Der Bischot gab der Hofinung Ausdruck, daß diese Erlaubnis bald
auch für den lateinischen Rıtus erteilt werde.
(Tijdschrift VOOT Liturgie, Jahrgang, 1963, Nr 2«' 1197

BISCHOF VAN BEKKUM ÜBER TTURGISCHE ANPASSUNG

Exzellenz Bischoft Willem Vall 5S.V. Bischof VO  w Ruteng, ist Mitglied
der liturgischen Konzilskommission. Seit 1956 hat selbst 1n seiner 1Öözese auch
ıne liturgische Kommiss1ion, die ber ıIn Sanz eigenartiger Weise zusammengestellt
1sSt. Nur vier Priıester gehören dieser Kommiss1iıon und alle anderen Männer

sind Lalen: Stammhäupter, Lehrer, altere und junge Männer, selbst solche, dieE E E s E ‘ icht getauft sind. Diese beraten ihn darüber, w1e eın Erntedanktest
feiern kann, wıe iıne Begräbnisfeier regeln, w1e i1Nan die este gelegentlich des
Jahresbeginnes begehen kannn Aier dem Eintflu{(ß der modernen Strömung, Trklärt
Exzellenz Va  - Bekkum, hat auch bei uns das olk damit begonnen, das alte
Kulturgut vernachlässigen, ja ganz aufzugeben. (;eme1iınsam mi1t der Regjierung
emühen WIT u1ls nunmehr mit allem Eifer, die Elemente des alten Kultur-

wieder NC  w eleben Als das Konzil 1n Rom begann, hatte Exzellenz
Bekkum keine Gelegenheit, sich hören lassen. Jetzt ber ist wieder optimistisch;
enn aus den Gesprächen mi1it Bischöfen 4A Uus Asıen un! Afrika hat seiner
großen Freude entnehmen können, daß dasjenige, W 3as CUuL, 1n hundert anderen
Fällen probiert wird
(Tijdschrift VOOFT 1tUurg1e, Jahrgang, Nr. D e1te 113.)

EXZELLENZ BISCHOF KIMBONDO
ÜBER ANPASSUNG DER FRIKA

In einem Interview mi1t der KIPA-Presseagentur erklärte Exzellenz Kimbondo,
Bischof VO  w} san daß, wenlnl inan 1mM Westen VO:  - liturgischer Erneuerung spreche,

1n den Missionsländern, besonders Afrika, über liturgische Anpassung rede.
Er führte weıter aus „Wenn auch die Liturgie Westen Anderungen ertahren
mu[fß, selbst WCLN die Volkssprache 1n den Gottesdienst eingeführt WITF|  , bleibt
diese Liturgie doch westlich un: der westlichen Kultur angepaßt. Für Atfrika
kommt el noch darauf a} der Liturgie 1ne atrikanische Gestaltungsform

geben.
Diese kann jedo: 1Ur 7zustande kommen, WCIL1L1 die menschlichen Werte

der Lıturgie, die entstanden sind ahmen einer Kultur un! 1n einem be-
stımmten Moment ihrer Entwicklung 1ne solche Gestalt annehmen, daß S1e. wirklich
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